fbe Christian Press 
672 Arlington Str.. 
Wirniper. Man. 





Seinen Sohn hat Er gejendet 
Als ein Kindlein in die Welt, 
Heil und Segen uns geipendet 
And die Dunfelheit erhellt. 
Daf die Nacht dem Tage weiche, 
Die anf allen Völkern lan, 

Und die finftern Schatten fliehen 
Bor dem großen Gnadentag. 


Sei gesräßt mir, Weihnedjtsfunde 
Gräfe froh in Stadt und Land! 
Sei gefegnet, jelge Stunde, 

Da ich meinen Heiland fand! 
Leucht den Weilen und den Toren, 
Strahle ans dein. helles Licht, 
Wunderitern, Herold des Tages, 
Der durch alle Nächte bricht! 


Ltd 





Millionen jauchzen heute: 

Alſo Hat uns Gott geliebt, 

Daft zum Troſt in unſerm Leide 
Er den Gingebornen gibt. 

Aus der Nähe und der Ferne, 
Meber Land und über Meer, 
Geht der Jubelruf mit Scalle: 
In der Höhe, Gott jei Ehr! 
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Bom Himmel fommt die Freude, 
Laß ein fie in dein Haus, 

Und lab aus deinen Wänden 
Sie nimmermehr hinaus. 


Kein Felt erwedt jo viel Bor- 
freude wie das Weihnacdtsfeit. 
Dieje Vorfreude verflärt in dieſer 
erniten Zeit jedes Menichen Ant- 
li. Sorgen Werden weniger 
ſchwer empfunden, Feieritimmung 
überal. Em Meer von Licht 
ftrahlt in allen Geſchäftsſtraßen, 
die Schaufenjter zeigen auch in 
diefem Sahre reihe Schäße zur 
Auswahl für die Geber Keine 
‚andere als die jelige Weihnadts- 
zeit, wo der Serr ımd Heiland 
geboren wurde, regt die den guten 
Menſchen angeborene Gebefreude 
fo mädtig an. Wir alle find es 
feit jeher getvohnt, da ‘alles das, 
was den Zauber der, letzten Wo- 
chen vor Weihnachten ausmadt, 
zur rechten Zeit da ift. Wir find 
es jo fehr gewohnt, daß wir uns 
kaum noch Rechenschaft darüber 
ablegen, welche; Arbeit durch Wo- 
hen und Monate geleiftet werden 
mußte, um uns: das MWeihnadhts- 
feft in altaewohnter Weije zu er- 
möglichen. Wie viel fleikige Sän- 


de haben ſich regen müfjen, um 
uns allen, jedem nad, jeiner Art 
und nach feinem woirtichaftlichen 
Können, dieſe ichöne Feitesfeier zu 
ermöalichen? - Wie viel betende 
Hände, Tieber Xefer haſt Du und 
ich in der Vorweihnachtszeit em— 
bor gehoben und dem Schöpfer 
aller auten Dinge gedankt? Wie 


viel Zeit haben wir genommen 

um uns in das Geihehnis zu 

Bethlehem zu verienfen? 
Einmal im Sabre erblüht auch 


in harten Herzen die wahre, echte 
Menichenliebe, heißes Mitgefühl 
erfüllt alle Menichen. Sie fünnen 
fich mitfreuen am Glüde anderer 
und fönnen auch fremde Schmer- 
zen mitempfinden und helfen, te 
zu Imdern. Durd Monate haben 
die Menſchen ihre Phantaſie jpie- 
fen laſſen. Neues und Schönes 
für den Weihnachtstiſch zu eriin 
nen. Alle dieje fleißigen Köpfe 
und Hände ruhen jegt aus und ge— 
nießen das frohe Feit. So greift 
eines der Rädchen der großen 
Melt in3 andere und ſurrt und 
fingt und leitet die Ströme hoher 
Freude in jedes Sans umd alles 
flinat friedfih und felig aus in 
den ſchönen Wunſch: 


Weihnachten! 


Es träumt die Welt in ernſtem 
Winterſchweigen, 

Und alle Pfade liegen tief ver— 
ſchneit; 

Da wird von neuem wach im Men— 
ſchenherzen 


Die frohe Ahnung weihnäachtlicher 


Zeit! 

Die Tannen ranfchen anf im dunf- 
fen Walde; 

Es klingt durchs All ein andadıt- 
voll Gebet, 

Wenn leis zur Nadıt anf zarten 
Engelsfüßen 

Das Chriſtkind lächelnd durch die 
Lande geht... . 

Welch’ frohes Treiben herrſcht anf 
Markt und Gaſſen! 


Biel. Heimlihtun and Flüſtern 
gibt's im Hans; 

Wenn längſt ſchon Bub’ 
Mädchen, jchlafen, 

Denn breitet Ruprecht feine Scha: 
Ke ans. — 

Und wieder wie in gold'ner Ju— 
gend Tagen 

Freu'n wir uns ſelber noch am 
bunten Tand; . 


and 


Fröhliche Weihnachten! 





ſie erfolgreich 
der -fundantentalen "ter Eßluft 


December 20, 1944 


Beim Kerzenſchein der Kinder 
Angen ſtrahlen ... 
Und Weihnachtsglocken jubeln 


durch das Land! 


Was iſt Bilduna? 
(von A. Fait.) 
Schluß, 


eben der Arbeit und Gymna- 
ſtik iſt die Mäßigfeit Grundbedin. 
gung eines geſunden Körpers; ih— 
re moraliſche Wirkung iſt jedoch 
weit, ſegensreicher und eingrei— 
fender als ihre hygieniſche Bedeu— 
tung. Mit Recht jagt Tolitoi 
“Weder Chriit noch Hindu kann 
es vermeiden, das Werk der Ver- 
vollfommung beim Anfang, näm— 
lich bei der Enthaltjamfeit, zu be- 
ainnen. Dieje ijt die 1. Stufe zum 
guten Leben und fann nur nad) 
ımd nad) erworben werden. Sie 
it die Befreiung von Begierden. 
Aber der Menſch hat viele Begier: 
den, und damit der Kampf gegen 
jei, mug man bet 


dem Müßiggang und der Sinnen. 


luſt, beginnen.” — 


Jeſus faltete, ehe er jeine 3 jäh⸗ 
rige Wirkjamfeit begann; Paulus 
arbeitete nachts mit den Händen 
und predigte am Tage. "Es aibt 
ein jtilles Seldentum, von dem die 





Melt nichts weiß, das nicht ge: 
front dur Erdenruhm, nicht- 
durch der Menſchen Preis die 


Mutter übt 3, die Tag und Nacht 
beim zarten Säugling jorgend 
wacht; und jene, die am Stranfen. 
bett dem Tod ins Auge blickt, die 
Kiffen ordnet rein und nett, die 
Sterbenden erquicket.“ Auch dur 
unfere Seele zieht in jtillen Stun 
den ein feliges Ahnen von wah— 
rem Lebensglück: dat unſer Leib 
ein Tempel Gottes werde, daß un 
ſer Leben jich im Dienſt am Näch 
ſten berzehre. Unwillkürlich fra 
gen wir uns: “Iſt wahre Bildung 
denn immer unzertrennlich vom 
Dienen "und Helfen?“ Gewiß! 
“Raſteſt du, To rofteit di!” “Im 
engen Kreis verengert fich der 
Sinn.” Wie fein weiß Gogolj >. 
kleinliche Schleben zu ſchildern in 
ieinem Werk: ꝰalteinſaßige Gut3. 
beſitzer.“ Da geht Fein Wunſch 
weiter als bis an den GStafeten- 
zaun, der Hof und Garten um 
gibt. 


Und wie fteht es mit ung Men- 
noniten? Iſt da8 Herz wirflid) 
dabei, wenn wir ſingen: “Von 
der Erde reiß mich los.“ oder 
hängt es feit an der Wirtſchafr, 
am Land? Stehen wir da als ein 
Kolf von Brüdern, oder denfen 
wir an die eigene Tafche? Stel- 
Yen wir uns in den Riß oder ſchie— 
ben mir jede unbequeme Arbeit 
am Yiebiten unferm Nachbar zu? 

Nie in der Schweiz jeder Bür- 
ger mitdenkt, mitregiert, jo iſt es 
auch unſere Pflicht, mündig zu 
werden und durch warme Teilnab- 
me unfere Vordermänner zu un- 
terftügen. Wie mangelt's bei und 
an geellſchaftlicher, an politifcher 
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Bildung! Wie unfäglih ſchwer 
it’3 oft, eine gute Sache zum all- 
gemeinen Nuten durchzuführen! 
Es ijt oft jo wenig Berjtändnis 
da; der Gefichtsfreis bleibt jo eng, 
die Unwiſſenheit bemüht fich, über- 
al Miktrauen zu fäen. Es fehlt 
die Liebe und daher der feine 
Takt. Den Verkehr mit Mitmen- 
(Schluß auf Seite 5.) 





Programm 


für die Bibelfonferenz in Winni— 
peg, am 27., 28. und 29. Dez. 
1944. Thema der Konferenz: 
„Die Abſchieds- und Trojtreden 
Jeſu und Jeſu (Hohepriejterliches) 
Abjchiedsgebet mit den Semen 
und für die Seinen“, nad Ep. 
Joh. 14, 15, 16 und 17. 


Sauptreöner: Die Brüder Reb. 
A. H. Unruh, Winnipeg, und Rev. 
9. 9. Ianzen, Kitchener, Ont. 

Beginn der Vorträge an allen 
Konferenztagen: 10 Uhr morgen?. 

Mittagspauje von12—2 Uhr. 


Nachmittagsvortrã — 4 
"hr 30% agsvorträge von 24 


nuten. 
An den Abenden. 

Am erften Abend mird der 
Chor der Rord-End M. B. Ge- 
meinde eine Darbietung von 
ichönen Advents-und Weihnadht3- 
fiedern und etlihe GStüde aus 
Händels „Meſſias“ bringen, und 
einer der bortragenden Brüder 
wird eine Anſprache über einen 
freien Text bringen. 

An den andern Mbenden iver- 
den Evangelifationsanfpraden ge— 
halten werden. 

Berfammlungen in. der Panfe, 

Sn der PBaufe zwiſchen den 
Nachmittag- und Abendverjamm- 
Iungen werden Brüder mit den 
Anmejenden Zeugnisitunden hal- 
ten oder ſonſtwie erbauliche An- 
leitung geben, wie der Herr jie 
anleitet. 

Möchte der Herr alle Brüder, 
die den Dienſt für diefe Tage 
übernommen haben, ausrüſten 
und innerlich vorbereiten für ihre 
Yırfgabe. 

Alle Berfammlungen finden in 
der Kirche der M. B. Gemeinde 
621 College Ave., ftatt. 

Das PBrogrammfomitee. 


Einladuna 
zur Bibelfonferenz in Winnipeg. 


Die Nord-End M. B.-Gemein- 
de ladet herzlich ein an umjere 
tährlihe Bibelfonferenz, melde 
jo Gott will, an den Tagen vom 
27. bis 29. Dez. tagt, teilzuneh- 
men. Die Gemeinde wird für 
Kaffee, Milch und heißes Weller 
Sorge tragen für diejenigen, die 
ihren Imbiß mitbringen. 

Die Frage der Nacıtherberge 
wolle jedermann. bitte ſelbſt bei 
feinen Freunden „der ſonſtwo 
regeln. 

Die eventuellen Unkoſten, wo— 
zu wir auch befonders den Dienit 
der Brüder am Worte zählen, 
follen durch freimillige Kolleften 
gedeckt werden. 

—B. 3. Falt. 
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VTELELNEEENELEENEENELNENEEIRIER, 
Einladuna 
zum 
Geſangabend 


Der Gemeindechor der Menn. 
Brüdergemeinde (Nordend), 621 
College abe. wird, jo Gott will, 
am Mittwoch den 7. Dezember ð 
Uhr abends unter der Leitung des 
Dirigenten D, Friejen eine Dar- 
bietung don ſchönen Advents-und 
Weihnahtsliedern u. etliche Stüf- 
fe aus Händels “Meſſia“ bringen. 

Sedermann ijt herzlich eingela- 
den. Zum Schluß wird eine Kol- 
lekte erhoben werden. 


Das Chorkomitee. 


a 





Bücherbeiprechung 


"Berloren in der Steppe”. Er- 
zählung von Arnold Dyd, Stein- 
bad, Man. 127 Seiten. ($1.00). 

Sn jeinem neuen Werft “Verlu 
ren in der Steppe“ hat der be- 
fannte deutſch-canadiſche Verfaf- 
jer Arnold Dyck einen wichtigen 
Beitrag zur deutfch- camadijchen 
Literaur geliefert. 


Mit jeiner gewandten Feder 
führt er den Leſer in ein Fleines 
Dorf m Süd- Rußland und macht 
ihn vertraut mit feinem jugendlt- 
chen Selden, Hänschen Töws, fei- 
nen Eltern, Brüder u. Nachbarn. 
Mit tiefer Beobachtungsgabe Ichil- 
dert er die Ereianifje jener Tage; 
er führt ung mit Hänschen auf 
die Steppe, in die Nachbardörfeı 
an der Molotjehna und vereinigt 
eine Menge jich ergänzender Be— 
gebenheiten zu einem höchſt inte- 
tejianten Buche. 


Dez öfteren aebraudt Herr 
Dyck fein mütterliches, heimatli- 
ces Platt; für diejes Werf hat er 
die hochdeutiche Sprache gewählt, 
wahrjcheinlich um es einem grö— 
Beren Leſerkreiſe vorführen zu 
fönnen, und mit Recht, denn das 
Buch verdient eine große Ver- 
breitung, bringt jein Geiſt doch 
eine heimatlich-lichte Stimmung 
zuitande. 


Herr Dyck iſt nicht nur ein gu— 
ter Schriftiteller, jondern euch ein 
vorzügliher Illuſtrator, und ‚die 
vielen Bilder von ihm eigenhän- 
dig gezeichnet verleihen dem Bu— 
che noch einen erhöhten Reiz. 


—A. F. Wanner. 





Herabgeſetzte Preiſe 


Pnofpen und Blüten, Band I— 
Weihnachtswünſche, Gedichte u 
Geſvräche für Pinder. 

2b. I, brofchiert, 85 
Bei Bezug von 10 Er. werden 
noh 25% Rabatt gemährt. Die- 
fe Bücher find portofrei au be- 
zieben durch: 


TRE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington Str. Winnipeg 





Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 20. Dezember 1944. 





Bekanntmachung 


Wir bringen hiermit zur allge— 
meinen Kenntnis, daß die Blu— 
menorter Menn. Gemeinde am 
28. und 29. Dezember dieſes Jah— 
res gedenkt, eine Bibelbefpre- 
chung in der Kirche zu Gnadental 
abzuhalten. Gegenſtand iſt der 
Galaterbrief. Wir laden hiermit 
alle diejenigen, die ſich mit uns 
zur Förderung des geiſtlichen In— 
nenlebens erbauen möchten, herz— 
lich ein ſich daſelbſt einfinden zu 


wollen. Beginnen 10 Uhr mor-' 


gens und 2 Uhr mittags. Die ji 
ihren Imbis zur Mittagsmahl- 
zeit mitbringen, werden im Keller— 
raum eine gute Gelegenheit fin- 
den ihren Kaffee friih mit fo- 
chendem Waſſer zu jerbieren und 
am Tiſche jeine Mahlzeit einzu- 
nehmen. Bitte aljo! 


Nebſt Gruß, 
3. P. Büdert. 


VENEN EEE EEE 
Feſttagsgrüſſe. 


Weihnachten, das Feſt der Fe— 
ſte, ſteht wieder vor der Tür. Das 
alte Jahr mit ſeinen Freuden und 
Leiden eilt ſeinem Ende zu. In 
dieſer Zeit des heiligen Advent 
denken wir an viele liebe Men 
ſchn, die uns in der alten und in 
der neuen Heimat begegnet ſind. 
53 iſt unmöglich allen perjönlid) 
zu fchreiben. Durch unſere Blätter 
möchten wir fie. aber alle erreichen 
(unjere ehemaligen Seimmädcen 
mit ihren Lieben, die vielen Kran— 
fen, die der Herr durch unſere 
Hoſpitäler führte, die Miſſions— 
freunde, und die ehemaligen Schü- 
ler mit ihren Familien mitein- 
geſchloſſen) und allen fröhliche 
Weihnachten und ein nejegnetes 
Nenjahr wünſchen 


Eure J. S. u. Katherine Thiefjen 
443-3rd Ave, N. Sasfatoon. 


WERNE ENTER _ 


Bilfswerk-Wotizen. 
Unſer Kleider Relief-Rronramm. 


Ein neues Büchlein “Clothing 
for Relief“ wurde unlängſt ge— 
druckt und iſt an die Prediger al— 
ler Gemeinden gesandt worden. 
Eine genügende Anzahl wurde 
ausgejandt, damit jjede Familie 
wenigſtens eine Kopie befommen 
kann. Hat jemand jedoch Feine Ko. 
pie erhalten, jo frage er bitte jet- 
nen Prediger, . oder jende fen 
Geſuch an d. M. E. E. in Mfron. 
Das Büchlein präfentiert in Kür— 
ze das Bedürfnis fir Mleider und 
bringt eine Anzahl Andeutung 
iiber das Verteilen von Aleider. 


Sehr viel und ausgezeichnete 
Arbeit iſt von den Schmweitern der 
Senteinden in dem Nleiderpro- 
gramme verrichtet worden. Für 
die Griechiiche Kriegs Nelief Ge- 
jellichaft wurde das Zufchneiden 
von 51, 253 Rinderfleider über- 
nommen. Der größere Teil diejer 
Arbeit iſt ſchon beendigt und viele 
diefer Kleidchen find ſchon auf dem 
Mege nad) Griechenland. Vor et- 
lihen Monaten wurden 10 Ton 
nen leider nach dem Mitteloften 
für Flüchtlinge in Aegypten ge 
fandt und 6 Tonnen wurden nad) 
Frankreich geſchickt. Zur Zeit die- 
ſes Schreibens macht die Aleider- 
zentrale in Newton, Kanſas, im 
Durchſchnitt eine Tonne Kleider 
per Woche fertig und die Afron- 
zentrale hat während des Monats 
Oft. 5 Tonnen leider verpadt. 
Alle dieje Beitrebungen repräjen- 
tieren viel Arbeit von Seiten der 
Schweitern umferer 
und großen Dank und Anerfen 
nung jchulden wir ihnen und un- 
ferm Herrn für diefen Dienit 
und diefen Beitrag zum Nleider- 
programme. 


Während - der Wintermonate 
wird ein Verjuch gemacht werden, 
‘viele Mleider zu ſammeln und m- 
ſtand zu jeßen für die Zeit, wenn 
ein Aufruf von Europa fommen 


wird fir unbeichränfte Quanti- 
täten von Relieffleidern. Jetzt 


Schon, zur Zeit dieſes Schreibens, 


Semeinden, ' 


fam eme Depeſche von England, 
dag 20 Tonnen für Holland und 
10 Tonnen für Frankreich, Bel- 
gien, Deutichland und Polen ſich 
öffnen werden, wird der Bedarf 
ſehr groß jein. Das Meijte, daB 
wir zu fun vermögen, wird. im 
Vergleich zum Bedarf nur wie ein 
Tropfen im Eimer ſein. Ohne 
Zweifel werden bejondere Erfuche 
an die Gemeinden gejandt mwer- 
den,wenn der Zeitpumft gefom: 
men ilt, aber gegenwärtig ijt die 
geeignete Zeit, den Vorrat der 
Kleider zu jammeln und zur Lie— 
ferung fertig zu ftellen. Die Klei— 
derfammlung Zentrale in Afron, 
Pennſylvanien, Newton, Kanſas, 
und Kitchener, Ontario, werden 
mit vollzeitigen Angeſtellten ar— 
beiten und werden imſtande ſein, 
alle Kleider fertig zu ſtellen, die 
unſere Zugehörigen geben werden. 
Möge der Herr und gemeinſam 
jegnen in unſerer Koopedation zu 
Zeit der aroßen Not und jchenfe 
uns ein fräftiges Zeugniß. 


Mehr Kleider von England nad) 
Frankreich befördert. 


Die mennonitiichen Reliefar— 
beiter in Zondon hatten am 14. 
Nov. die Gelegenheit, 5 Tonnen 
Kleider nach Frankreich zu jen- 
den durch die Entr’ Wide Frau— 
caije, diejelbe Organiſation dur) 
welche die Akron Office im Sept. 
61, Tonnen Kleider jandte. Die 
Kleider von den angefammelten 
Reſerven in der Zentrale. für jol- 
ce Gelegenheiten auserlefen. 


Die für den Mitteloften ernann- 
ten Arbeiterinnen reifen ab. 


Vier Mädchen — Bertha Fait, 
Either ‘ Detweiler, Marie Brunf 
und Barbara Zürcher verließen 
uns nad) einer Abſchiedsfeier im 
Akron Hauptquartier am 23. 
Nov., um im Mittelojten Relier 
arbeit-aufnehmen. Sie hatten auf 
dem nauträlen portiſchen Damp- 
fer, Serpa, Pinto, Paſſage belegt 
nebjt vielen nad) ihren NArbeit3- 
feldern zurückkehrenden Miſſio— 
naren. 


Die nad) Indien reiſenden Arbei- 
ter Neife-Fortjchritte. 


Nach dem jie einen auf halbem 
Wege nach Indien befindlichen 
Safen erreicht hatten, jchreibt N. 
E. Kauffman, der mit Lawrence 
Burkfholder ımd Clayton Beyler 


reift, über den Fortichritt ihrer 
Reife. Anfangs November par 


fierten jie Safenitädte in der Mit- 
teloiten Gegend. 


Gin Reliefarbeiter erreicht Aegyp⸗ 
ten mit dem Luftſchiffe. 


Das Akron Hauptquartier 
wurde" benachrichtet, daß Ervin 
Hooley am 24. Nov. in Cairo, 
Aegypten angekommen jei. Er 
wurden in Monrovia, Xiberia für 
eine Weile augehalten, aber, weil 
er al3 Reliefsarbeiter beſtimmt 
war, wurde feiner Weiterfahrı 
bedeutender Vorſchub geletitet. 
Das Robot Bombardieren ſteigert 

das Neliefwerf in England. 

Sn einem Auszuge von Mar, 
Juni und SNuli der Neltefarbeit 
unjerer mennonitifhen Drgant- 
jationen in England jchreibt un- 
fer Vertreter, daß die Gefahr der 
fliegenden Bomben geiteigerten 
Bedarf von Mleidern, und bejon- 
ders Bettzeug, verurjadt. 40 
Steppdefen wurden im inder- 
beim in Norkfhire verteilt. Diejes 
Heim gewährte ſchwer auszufie- 
delnden Kindern Unterfimft. 19 
Steppdeden, Kleider und finanzi- 
elle Hilfe wurde einer Organija- 
tion gewährt für das Wohltätig- 
tion gewährt für das Wohltätig- 
bombardierten Stadtteilen Zon- 
don, Liverpools und Mande 
ſters. 


Ein Buch über Smokejumpers 
herausgegeben. 


Die C. P. S. Dienenden in 
Huſon, Montana, haben ein Buch 
geſchrieben und in den Druck ge— 
geben. Es iſt ein intereſantes 
Buch über ihre gefahrvolle und 
oh feſſelnde Arbeit-Feuerlö— 


ſchen in unerreichbaren Plätzen 
der Felſengebirge mit Fallichir- 
men von Zuftihiffen hinunter ge- 
lafien. Das Bud iſt benannt — 
“Smofe Jumpers“ und erzählı 
die Geſchichte ihrer Arbeit, Au3- 
bildung und Zagerleben in großen 
flaren Bildern. an kann das 
Bud für .75 cents von Arthur J. 
Wiebe, C. B. S. Camp Ro. 103, 
Huſon, Montana, beziehen. 





Sociedad Fraternal Hutteriana. 
Primavera, Mlto Paraguay, 
den 22. Sept. 1944. 


Es iſt num ſchon über 2 Sahre, 
feit wir gejchrieben. E3 find zweı 
Bruderhöfe, die wir jeßt hier in 
Paraguay haben, 

Wir haben uns jehr gefreut, 
daß uns im Auguſt Drie DO. Mil- 
ler bier furz bejucht hat. 

Das Leben hier in Paraguay 
iſt nicht leicht für einen Neuan- 
fang mit nım fchon 400 Seelen, 
aber bisher fonnten wir immer 
noch weiter aufbauen. Sm Mugen. 
blief leiden wir ſehr unter der gre- 
Ben Dürre und Trocdenheit, die 
nun jchon viele Wochen andanert. 

Mit freundlihen Grüßen, Für 
die Hutterifchen Br. in Baraguan. 

Hermann €. 9. Arnold. 





24 Nanton Mve., Toronto, Ont. 


Sejaja 9, 6—7. zum Gruß: 
Uns ijt ein Sind geboren, ein 
Sohn iſt uns gegeben. — 

Ich babe jchon lange wollen 
jchreiben; jchon aleih nad) un— 
ferm Serfommen. Scheinbar 


fonnte ich nicht jo weit fommen. 

Der medizieniihe Kurſus ijt 
recht interejjant. ES wäre au 
wenn alle unfere Arbeiter unter 
den Indianern dieſen Kurſus 
nehmen könnten Ich hätte vieles 
jehr im vorigen Jahr brauchen 
fönnen. Much der Geijt diejer 
Schule it gut. Wir haben wö— 
chentliche Bejuche von den ver— 
ichiedenen Mifftionaren, die vom 
Feld fommen oder zum Feld ge- 


- ben. Ich wünſche oft,'unfere Ge. 


meinden daheim könnten etwas 
von diefem Segen befommen. Es 
iſt noch eine große Mrbeit zu tum. 
Felder jtehen offen für d. Einzug 
der evangeliichen Mrbeiter. Wir 
müſſen Gott für diefes danken. 
Wie geht die Arbeit im Nor— 
den? Sat die God's Lafe Station 





Dr. med. 9. W. Ey, 3. Se. 

MD, EM, L.M.CE. — Der 
| Beine Geburtshelfer — Ur» 
| Iprung des Lebens. Schwan⸗ 
| gerihaft, Entbindung und Kin⸗ 
, Dde3ernährung. Allgemein 
| berftändiG und voffstümlic 
, Dargeftellt. Preis broich. dc. 
‘ Bu beziehen dur den „Boten“ 
N und die Rundſchau.“ 
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Office-Bhune Wohnungs-Bhone 
26 724 401 853 


-Dr. H. Oelkers % 
Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 

2—5 Uhr nacdmitt 
213 Toronto General rufe Big. 
Winnipeg, Man. 
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noch immer das geijtliche Leben, 
das im borigen Winter anfing. 
Wir beten für diefe Arbeit umd 
hoffen, daß es den verjchiedenen 
Arbeitern wohl geht. Hier in On- 
tario fönnen nicht viel Arbeiter 
fo unter der U. S. arbeiten. Mber 
die Anglikaniſche Kirche schickt 
verjchiedene Arbeiter aus. Die 
Arbeit iſt hier auch nichts weiter, 
troßdem Ont. jhon Sahre Yang 
befiedelt ift. E3 find hier Gruppen 
bon den alten Stämmen, wie die 
Djibways, Mohawfs und Sro- 
Puois, die noch immer jehr ärm- 
lich und primitiv Ieben. 

Bald find die Weihnadhtstage 
wieder hier. Zum 6. mal foll dte 
Welt das jchöne Feit in eines 
furchtbaren Krieges feiern, Und 
es iſt nicht nur Krieg, ſondern die 
Unruhe in fait allen Ländern 
nimmt, zu. Wie leer muß die 
Weihnachtsbotſchaft bei den vielen 
fo genannten Chriſtenvölkern 
ſchallen. Möchte Got+ uns borbe- 
reiten, um wahre Träger der frie. 
de- bringenden Botichaft unſers 
Seilandeg zu fein. 

Sn Liebe, 
Seinrih und Sujan Gerbrandt. 


Anzahl C. D. ©. in Canada. 





November 30. 1944 wurde im 
Barlament zu Ottawa von Hon. 


‚Humphrey Michel berichtet, daB 


zur Zeit 9, 329 €. O. ©. in Ca— 
nada angemeldet feien. Sn den 
einzelnen Provinzen wie folgt: 
New Brunswif 2, Prince Edward 
Iſland 3. Quebec 26. Nova Sco- 
tia 29. Br, Columbia 668. Al— 


ji 
90 


il 


_ wird 


wiederkommen 


— fo wie der Stern der-über 


Bethlehem. fchien, 


der neue 


Hoffnung und Stimmung zu 


den 


Menihen in der Welt 


bringt. 


Wir 


wünſchen unjeren 


Sreunden Daheim und über 
dem Wajler . 


Frohliche Weihnachten 


=  -+T.EATON 


— Ali iie u 





und ein 


\ N 


HILL 


— 


> au 


C Are 


can = 


Mittwoch, den 20. Dezember 1944. 





| Alenn. Anjiedlung 
zu A. Kildonan 
Hänfer zu verkaufen 
dafelbft mit $300.00 Anzahlung | 
und bald zu beziehen. Näheres bei | 
G. B. Friejen 
362 Main St. Winnipeg 
— — — — — — 


zurückgerufen, nämlich: “Das al- 
gemeine, zwingende Herzunöti— 


gen der Menſchenſeelen.“ 

Und ſo war es, wie gewöhnlich, 
das Kreuz, welches ſiegte; aber 
nächſt Gott hat die Armee heute 
Catherine Booth für den edlen 
Anteil zu danken, welchen ſie dabet 
auf ſich genommen hatte, um 
dur; Feder und Rede die Mächte 
de3 Böen, der Kritif und des 
Vorurteil zu überwinden. 

Tritt die Wahrheit zu Boden; 
fie wird fi aufs neue erheben; 
Denn uniterblides Leben ward 

ihr von Gott zuerfannt! 
Aber verwunde den Irrtum umd 

fieh ihn zittern umd beben, 
Und wie du auch juchlt ihn zu hal- 
ten; er ftirbt dir unter der Sand. 


Die Aufdeckung eines Laiters. 

"Wenn ein Engel alle Tränen, 
die je vergojjen wurden, in eine 

Schale jammeln würde, 
Dann würden als die bitterjten 
jene erfunden werden, welche Kin— 

der vergoſſen haben.“ 

Das engliihe Volk, wie alle an- 
dern Bölfer, welche für ihre bür- 
gerlihe und ihre religiöje Frei- 
heit gefämpft haben, liebt “ehrli- 
ches Spiel.“ Ungerechtigkeit fann 
daher dort nicht auf die Dauer be- 
jtehen, jobald fich ein Held erhebt, 
um die Gefühle der Unfchuldigen 
zum Ausdrud zu bringen, Als die 
Tyrannei Roms für England zu 
drückend wurde, jchüttelte es die- 
felbe ab; als dann die reformierte 
Kirche durch Geiftliche  verdorben 
wurde jchüttelte es auch dieſes 
Sod ab und grümdete jeine be- 
rühmten Nonconformijten (Dii- 
fidenten) Kirchen. Als jein Gewil- 
fen wegen der Sklaverei-Frage 
erwachte, löſte jeine Hand die Ket— 
ten von Millionen von Sklaven, 
und als England’ König jein 
Volk unterdrüdte, grimdeten jei- 
ne Söhne ein Reich jenfeit3 des 
Dceand. So war es von jeher in 
der Geſchichte der Nationen. Dr 
Mabnahmen, welche den Armen 
Erleichterung, den Gefangenen 
Befreihung ımd den Nationen die 
Sreiheit erworben haben, gingen 
immer aus dem Volke jelbit ber- 


vor. 
(Zortjegung folgt.) 


Nocmalieger Appell um Beiträge 

für den Banfond der neuen Men- 

nonitiihen Lehranitalt in 
Gretna, Man. 





E3 wird manchmal die Frage 
gejtellt, warum der Bau einer 
neuen Mennonitiichen Lehran— 
ſtalt notwendig jet. Das alte Ge- 
bäude tue ja noch immer feine 
Dienste. Dieſe Frage ift leicht zu 
beantworten. Sn den [etten dret 


m — — — — 
„Die ganze Bibel 
aradierte Lektionen“ 


für unfere nern age = 
nitematifchen een die 


Scülerhefte für Oberſtufe 
(Intermediate-pupil) zu ....de 
—— mit Zahlung Find 
zu richten 
; THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg 





Eine Cebensreiie 
Boftal Money Order, fonft nichts! 
Breis 30c 

Schilderungen von Berhältnifien, 
itten u. Gebräucden, wie fie vor 
00 Jahren in den mennonitijchen 
Anfiedlungen berrichten. Eigene merf- 
ürdige Erfahrungen. 

ablung mit Beftellung. zuſam⸗ 
nen einfhiden. Von Canada fchide 
man Bank⸗Draft auf New York oder 


Qu beziehen diret vom Berfafler: 
Yahn 8. Harms, Si AIsborso, Kanſas 


——MͥMß —⸗ꝰ 





Jahren iſt das alte Schulgebäude 
überfüllt geweſen, und wir haben 
nicht einmal alle angemeldeten 
Schüler aufnehmen können. Alſo 
ſchon des Raumes wegen brauchen 
wir ein neues, größeres Schulge— 
bäude. 

Aber wenn auch der Andrang 
der Schüler in der Zukunft nad- 
Iajjen jollte, was faum anzuneh- 
men iſt ‚jo wären andere Gründe, 
welche den Neubau unjerer Schu- 
le erfordern würden. 

Zu der Zeit, wo das gegenwär— 
tige Schulgebäude aufgerichtet 
wurde, entiprach es vielleicht den 
damaligen Bedürfniljen des Un— 
terriht3. Sn den Ietten 40 Jah- 
ren ijt aber die, Welt auf dem Ge- 
biete des Schulbaues gewaltig 
fortgejchritten, Seutigentages 
berücjichtigt man beim Schulbau 
viel mehr die hygieniichen Forde- 
rungen des Lichtes, der Ventila- 
tion, des Heizens, u.ſ.w. Auch er- 
wartet man von den Hodhichulen 
diejeg Landes immer mehr, daß 
der Unterricht den Anforderungen 
des Lebens entipreche, das heißt, 
daß mehr praftiihe Gegenitände 
unterrichtet werden, welche den 
Zögling befähigen, gewiſſe Be— 
rußarten nad) Beendigen der 
Hochſchule aufnehmen. Die Mäd- 
chen jollen etwas von der Koch— 
funit, von verſchiedenen Sandar- 
beiten und vielleicht jogar etwas 
von \der Sranfenpflege Ternen. 
Knaben jollen Gelegenheit haben, 
etivas Solzarbeit, oder Metalar- 
beit, oder auch Schreibmajchinen- 
arbeit zur erlernen. Auch der Un— 
terriht der Wiſſenſchaften ver— 
langt gut ausgeftattete Zaborato- 
rien. Mit emem Wort: die Be 
dürfniſſe der Gegenwart find der- 
art, daß unſer altes Schulaebäu- 
de angejichts der neuen Anforde- 
rungen bollitändia 
it. Bei mangelhafter Mırsitat- 
tung fönnen die beiten Lehrer 
nicht die erforderliche Höhe ihrer 
Zeiitunasfähigfeit erreihen Da 
num aber, die Regierung Hochichu- 
len baut, welche nach den neneiter 
Anforderungen auSgeitattet wer— 
den, To braucht es uns nicht zu 
wundern, wenn unſre Jugend den 
Beſuch der Regierungshochſchu— 


len manchmal bevorzugt. Wir, d. 


wir unſern Kindern auch eine gu— 
te Ausrüſtung auf dem Gebiete 
der Erziehung, der deutſchen 
Sprache und des Religionsunter⸗ 
richts geben wollen, müſſen unbe— 
dingt dafür Sorge tragen, daß 
auch die äußere Ausſtattung unſe— 
rer Schule den Bedürfniſſen der 
Neuzeit entſpricht. Das verlanat, 
unter anderm, auch die Regie— 
rung we, ſche durch ihre Inſpekto— 
ren das gegenwärtige Schulge— 
bäude wiederholt als unzuläng— 
lich beurteilt hat. 


Wie denken wir uns das neue 
Schulgebäude? 

Es ſoll 6 große Klaſſen haben, 
fo daß wir für den 11. Grad und 
für den 12. Grad eventuell Pa— 
ralfelflaffen einrichten können, 
wenn die Zahl der anaemeldeten 
Schüler es erfordert. Dieſe Klaſf— 
fen sollen viel Licht haben und 
nad) dem neueiten Syſtem venti- 
liert werden, jo dak ımire Ju— 
aend in reiner, ſtaub-und bazillen. 
freier Quft ohne Ueberanſtren— 
gung der Augen ſtudieren fann. 
Dies allein wird ſchon zur Ver— 
größerung der Freude und des 
Erfolas in der Arbeit beitragen 
Weiter ſollen die Klaſſen genug 
Tafelraum und einſitzige, vaſſen— 
de Schultiſche haben. Wieviel 
fchöner und angenehmer die Ar— 
beit iſt, wenn man allein ſeinen 
Sitz hat, weiß der am beſten zu 
beurteilen, der auf 2-oder bielfit 
zinen Bünfen hat fiken müſſen. 
wie das bei unsern Schülern ae- 
aenmärtia der Fall iit. 

Unire neue Schule ſoll aut 
ausgerüſtete vhſikaliſche und che— 
mikaliſche Laboratorien haben. 
Dann wird die Arbeit in den Wif— 
fenichaften zur Luſt anitatt zur 
Rait. 


Mir möchten in umferer neuen 


tigung, 


unzulänglich⸗ 


Mennonitiſche Rundſchau 


Schule auch Räumlichkeiten ha— 
ben, wo die Knaben in Holzarbeit 
und Metalarbeit unterrichtet wer- 
den können. Nicht nur gibt ihnen 
dies eine beſſere Vorbereitung 
fürs Leben, jondern es iſt auch ein 
fehr guter Wechlel in der Beihäf- 
eine Erholung und Er- 
frifhung der geiltigen Kräfte. 
Auch unjere Schülerinnen jollen 
Gelegenheit haben, ſich beſſer für 
ihren eventuellen Hausfrauenbé 
ruf vorzubereiten. Mio mu da 
Kaum für “Home Economics” 
fein mit einer entiprechenden Ein- 
richtung. 

Wir wünſchen meiter einen 
Raum zu haben, wo die Schüler 
phyſiſche Hebung machen können 
Der Körper joll auch gefimd er- 
balten bleiben ‚und daher dürfen 
wir dieje Frage auch nicht ganz 
ignorieren, wenn wir auch durch- 
aus nicht für den profefftonellen 
Sport find, 

Weiter mühte die Schule ein 
Seizivitem nach der neueſten Er- 
rumgenfchaft auf diefem Gebiete 
haben. Das könnte der Schule ei- 
ne beitändige Wärme geben, und 
dürfte lange nicht koſtſpielig fein, 
wie die aegenmwärtiae Beheizung 
Auch die Mofette müßten den An- 
forderımgen der Hygiene entipre- 
hen, damit unsere Schüler ſich 
nicht fortwährend der Gefahr der 
Erfältung und anſteckender 
Krankheiten ausſetzen müßten. 
Und zuletzt: wir müßten ein gro— 
ßes Auditorium haben, das min— 
deſtens 500 Perſonen faſſen fonn- 
te. Dieſes brauchen wir für un— 
ſern Andachtsſaal und auch zum 
Liefern der verſchiedenen Pro— 
aramme, welche mit der Tätig- 
keit d. Anſtalt unlöflich verbunden 
ſind. 


So ein Gebäude würde mit 
Einrichtung heutigentages wohl 
nach $60000.00 kommen. Können 
wir uns das leiſten? fragen eini- 
ae. Sicherlich können wir's wenn 
wir wollen und einheitlich vorge— 
ben. Und recht piefe don ımfern 
mennonitiihen Brüdern und 
Schmeitern mollen ichon. Haben 
fie doch big feßt Ichon eine Summe 
bon $30000 zufammenaebradt, 
Veriprehungen mit einaered- 


net. Doch die Hälfte Fehlt noch, ur.” 


die Ronferenz hat heichloffen, mit 
d Bau richt früher anzufanaen, 
biz $40000 in Bar vorhanden 
find. Somit Hit noch recht viel Ar 
beit zu tun, um d. Schulfond auf 
d. nötige Höhe zur brinaen. Es find 
ja auch noch recht viele, die fih an 
diefer fo wichtigen Arbeit der in- 
nern Miſſion beteiliat haben. 


Darum fommen wir noch ein- 
mal wieder mit dem dringenden 
Appell: Spendet Geld zum Bazı 
der neuen Mennonitiihen Lebr- 
anitalt. Selft alle mit, damit wir 
im Frühling mit dem Bau der 
neuen Schule beginnen können. 
Das Bauholz und die Nlojette, 
die hineingebaut werden jollen, 
find jchon da. Würdet ihr uns da 
eure Hilfe noch weiter porenthal- 
ten wollen? Es handelt fih um 
unjre zufünftigen Gemeinden, ja 
um die Erhaltung der Güter, die 
wir von unfern Vätern ererbt ha— 
ben. Sollten da unter unſerm 
Volke Menihen fein, die dieſen 
dringenden Ruf unbeachtet Tafjen, 
die da glauben, die Sache gehe Tie 
nichts an? Wir alauben, die Sa- 
che geht uns alle an, und wir joll- 
ten alle unſre Schultern unteritel- 
Ien, damit das Werf, das wir im 
Slauben an Gott und an unſer 
Volk angefangen haben, auch zum 
erfolgreichen Ende geführt werden 
fann. 


Im Auftrage des Direftoriums 
der Mennonitiſchen Lehranitalt, 
G. H. Beters. 


Coghlan B. C. R. R. 1. 
denn 4. Dez. 1944. 


Sch befam eine alte Rundichau 
bom Dez. 1932 in die Hand und 
fand da ımter anderem einen Ar- 





Angelommen find die 


Nenkircheuer Abreißkaleuder 


die der Kirche noch fernſtehen. 
Preis per Stück, portofrei 


in pajjendem Umſchlag. 
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tiefel von E. Wiebe, Herbert Saft. 
wo er die Behandlung von Krebft 
und SHämorrhiden (Piles) mit 
einfahen Hausmitteln beſchreibt. 
Nun erwähnt er da auch, daß er 
nächſtens über Blinddarm ſchrei— 
ben werde. Könnte mir vielleicht 
irgend wer bon den Leſern oder 
vielleiht Herr Wiebe jelber, die 
Behandlung des Blinddarmes zu- 
ſchicken. 


Beſten Dank im Voraus. 


Jakob J. Warkentin. 


Der Andere. 
Glaube niemand den andern 
ganz zu verſtehen. 
Sonſt wird er gewiß in die Irre 
gehen. 
Unſer Herr Gott ſchlägt zwei 
nicht auf einen Leiſten — 
Und das vergeſſen die allermeiften. 
Sie richten in ihrer Unfehlbar- 
feitäfrone, 
Nur nad) der lieben Ich— 
Schablone. 
Doch jeder Menſch iſt ein Geheim- 
nis des Herrn. 
Seine Herrlichkeit ahnt man nur 
bon fern, 
Drum jag dir in Demut immer 
zu: 








Ber Dutend, nebjt Transportgebühren 


Neue Weihnachtskarten 


Serie 194, in deutſcher Sprache 


Der Vorrat von dieſen wunderſchönen Faltkarten ift jetzt am 
Zager, und jie fönnen jofert zum Verſand gebracht werden. 
diesjährige Serie ijt momöglich noch ſchöner al3 die Serien vergan— 
gener Jahre und troßdem von derjelben fünftlerifchen Ausführung. 
Außer dem Glückwunſch zu Weihnachten enthalten die Karten einen 
ſonſtigen ſinnigen Weihnachtsſpruch. Jede Karte kommt außerdem 








für 1945. 


Tägliche Audachten und Bibel- 


lektionen 


Für einen jeden Tag im Jahre 
wird eine zweiſeitige Andacht 
dargeboten. Die Andachten ſind 
den Feſttagen und zeiten an— 
gemejjen, jehr anſprechend und 
durchaus biblifch. Auf der erjten 
Seite eines jeden Blattes befin- 
det fich nebjt dem Datum die 
Angabe einer Bibelleftion und 
ein furzer Tert in Fettdrud, 
der dann erflärt und auf das 
Leben angewandt ift. Auf der 
zweiten Seite wird gewöhnlich 
eine pafjende und ſchöne Erzäh- 
lung, ausnahmsweiſe au ein 
Gedicht oder Lied, geboten. Der 
Kalenderblod ift mit einer jchö- 
nen Rückwand verjehen, jo daß 
er fih gut zum Wandſchmuck 
eignet. Dieſer Abreißfalender 
ignet ſich borzüglih zu Ge- 


e 
ſchenkzwecken an Verwandte, Freunde und Bekannte ſowie an jolde, 


Die 


Serie No. 1 — Ber Karte 10c; per "Dußend Rn" $1.00 
Serie No. 2 — Preis per Karte 5; per Dubend..........o....- 55c 
Serie No. 3 — Ganz beſonders hübſche Faltkarten mit Bibelvers 
und Glückwunſch, in Umſchlag. Einzeln 150; per Dubend $1.50 
Weihnadhtsfarten, Krippenbilder in Schwarzweißdrud. Ber Dbd. 35e 
Glückwunſchbüchlein mit Engel und Sprud. Einzeln 106; Dbd. $1.00 
Glückwunſchbüchlein zu Weihnachten, mit pajj. Werfen zu 10 u. 20e 
Nenjahrskarten (Photographien)mit Glückwunſch. Einz. de; Did. = 
Nenjahrsfarten mit Gruß und Bibelvers, per Dutzend 
Glückwunſchbüchlein mit Engel und Neujahrswunſch 
Hübſche Weihnachtskarten mit Spruchband: Gloria in Excelſis — 
in hübſcher Farbenausführung, Größe 10X5% Zoll 


BOOK & MUSIC STORE. 


660 Main St., Winnipeg, Man. 


—— 25€ 
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“Der Andere ſei eben ganz anders 
als du!” 
Eingefand von F. J. T. 
in St. Man. 





| Pr. A. 3. Neufeld 


. Arzt und -Chirurg 


Telefon: Dffice 23 663 
Nejidenz: 34 222 


Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg. 


Winnipee 






















Iuaendvereinspros 
aramme 


der Manitobaeı Nuyendorganiia 
tion. 

. 11 Der Winter. 

. 12 Dentffteine. 

. 13 Maria und Martha. 

. 19 Männer, die Treue hielten 

. 20 Der Sommer. | 

. 21 Der Apojtel Petrus. | 

. 22 Ejther Nie). S j 

. 23 Weihnachten. | 

. 24 Früchte des Geiftes, 

. 25 Syloeiter \ 


20 cents prı „tif vortofre 
Sohn E Tin 
Sretna, Maı Bor 2 








Geſangbücher 


(780 Lieder) 


No. 105. Keratolleder, Gelbſchnitt, Rücken-Goldtitel, mir Futteral SL. 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Nüden-Goldtitel, mit Futteral $2 
Namenaufdruck. 


Name in Golddruck, 35 Cents. 


Name und Adreſſe, 45 Cents 


Name, Adrefie und Jahr, 50 Eents. 
Wenn Sendung durch die Poſt gewünſcht mird, ſchicke man 15 Cents für jede 


Buch für Porto. Die © 


Sendungskoften trägt in jedem Falle der Befteller. B 


dingung ift ‚da der Betrag mit der Beitellung eingefandt wird. 
In Canada muß man no 11 Prozent Kriegsjteuer beim Empfang aı 


der Roft bezahlen. 
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‚T came upon the midnight clear, 
That glorious song of old, 

From angels bending near the earth 

To touch their harps of gold: — 
‘Peace on the earth, good will to men, 

From heaven’s all-gracious King!’ 
The world in solemn stillness lay 

To hear the angels sing. 


But with the woes of sin and strife 
The world has suffered long; 

Beneath the angel strain have rolled 
Two thousand years of wrong; 

And man, at war with man, hears not 
The love song which they bring; 

O hush the noise, ye men of strife, 
And hear the angels sing. 


For, lo! the days are hastening on, 
By prophet bards foretold, 
When with the ever-circling years 
Comes round the Age of Gold, 
When peace shall over all the earth 
Its ancient splendours fling, 
And the whole world give back the song 
Which now the angels sing. 


Christmas Day 
“IN THESE LAST DAYS” 
Hebrews 1:1-5; Luke 2:1-14. 


“God — hath in these last days spoken 
wunto us by His Son.” 


In these last days — Has anything hap- 
pened of very great importance to us, to 
our people, to the human race? We are 
interested in the latest news. It is almost 
a disgrace not to know what has taken 
place in these last days. Nevertheless the 
greatest news has not yet come to the 
ear of every man although it happened long 
ago, almost two thousand years ago. It 
is still news to many people; it is the best 
news that can be told to men. The Christ- 
mas story is always new even to them who 
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know it best. The children love to hear 
the story of Christmas; old folk too, never 
tire of hearing it. Yet many have not 
heard the story of God’s love. To some 
the gospel has not yet been preached, 
others have heard it with their ears, but 
this message must be received by the heart. 


God has spoken unto us. When God 
has spoken, we cannot doubt that He 
wanted us to know something of very 
great importance to us. God says what 
He means, and means what He says. God 
has spoken unto us by His Son. This 
was the only way that God could ade- 
quately reveal Himself to men. “No man 
hath seen God at any time, the only be- 
gotten Son which is in the bosom of the 
Father, he hath declared him”. Jn. 1: 18. 
In Christ we have the most perfect re- 
velation of God that could be given to 
men. As much as we are able to under- 
stand about God has been revealed unto 
us by the Son. We do not look for any 
other revelation. 


The Christmas story is the story of a 
matchless love. Because of love God. gave 
His only begotten Son to the world. Man, 
lost in sin could not come to God. God 
had to come to man. The Christmas 
Gospel is the message of the Saviour’s 
birth. Love caused Him to come to earth 
to save men from their sin. What a 
sacrifice Jesus made in order to redeem us! 
He, “who being in the form of God, thought 
it not robbery to be equal with God, but 
made himself of no reputation, and took 
upon him the form of a servant, and was 
made in the likeness of men: and being 
found in fashion as a man, he humbied 
himself, and became obedient unto death, 
even the death of the cross.” Phil. 2:6-8. 

In Christ God speaks unto us of sin and 
grace. The sacrifice of Christ reveals the 
awfulness of sin in the eyes of a holy God. 
Left to ourselves we should be lost, — 
eternally lost. But God would not let us 
go. “For what the law could not do, in 





that it was weak through the flesh, God 
sending His own Son in the likeness of 
sinful flesh, and for sin, condemned sin in 
the flesh.” Rom. 8:3. “O love that wilt 
not let me go.” What we could not do 
by way of the law, Jesus has done for us. 


. Jesus fulfilled the demands of the law for 


us; He paid the penalty for our trans- 
gressions by His death upon the cross. 


The Christmas gospel reminds us both 
of our sins, and.of our helplessnees, and 


of God’s love which makes forgiveness of 


sin possible by the atonement through the 
blood of His Son. By faith in Jesus Christ 
every one of us may have the forgiveness 
of sins and His righteousness will be rec- 
koned unto us. Instead of belonging to 
the kingdom of Satan, we may become 
members of the kingdom of God. ‘Many 
received Him not. “But as many as re- 
ceived Him to them gave he power to be- 
come the sons of God even to them that 
believe on His name.” In. 1:12. “and if 
children, then heirs, heirs of God, and 
joint-heirs with Christ.” Rom. 8:17. 


This is the Christmas story, Heaven is 
open and God speaks unto us by His Son. 
May we listen when God convicts us of 
sin, and points us to the Savior, that we 
may be saved by grace. 


Listen to God with an open heart, open 
to conviction, open to the truth. “The 
Word was made flesh, and dwelt among 
us — full of grace and truth” Jn. 1:14. 
May we behold His glory, “the glory as 
of the only begotten of the Father.” Jesus 
wants you to have a blessed Christmäs, 
clothed in His righteousness, with His 
peace and joy in your heart. Amen! 

—J. P. 


The secret of success is not so much . 


doing the best you can for God as allowing 
God to do His best with you. H. E. Dana. 





Mittwoch, den 20. Dezember 1944. 


0 —— — — — 
Kingsford Wood⸗ 










works 
Wir haben gegenwärtig eine An— 
zahl Schreibtiſche, Schaukelpferde, 
Kindergartenſets u. anderes auf 
Lager. Intereſſenten find jeden 
Tag willkommen/. 
254 Kingsford Ave., N. Kildonan. 








Das Büchlein 


“AN OUTLINE OF MEN- 
NONITE HISTORY”, by 


J. 3. riefen, hat den Zweck We- 
fentliches aus unſrer Geſchichte zu- 
jammen zu drängen, und eine 
überſichtliche Darjtellung von. Ge- 
ſchehniſſen und Zujfammenhän- 
gen im Mennonitentum während 
feiner mehr als 400 Sahre zu 
geben. Gleich auf den erjten Sei- 
ten redet das Büchlein von der 
Serfunft der Mennoniten und be- 
ichreibt fur; und in großem Um- 
riß ihre Wandrungen, um es dem 
Zejer leichter zu maden ein zu- 
fammenhängendes Bild dabon zu 
befommen. Erflärende Abbildun- 
gen ergänzen dieje Beſchreibung. 

Ein Anhang bringt verjchiede- 
nes aus dem Leben der Rußland 
Mennoniten, nebit fünfzehn Bil- 
dern. 

Das Buch will Anleitung ge- 
ben Geſchichte und Geiſt des Men- 
nonitentums fommen und berite- 
ben zu lernen. Es möchte bejon- 
der3 jungen Menjchen Antrieb 
fein zur Selbitbefinnung über 
Fragen auf die jeder Antivort ge- 
ben muß. 

Einzelpreis für Canada 606; 
für 25 oder mehr bedeutender 
Abzug. 


Mennonite Publication Office 
Newton, Kanſas. 








Aachrichten der canadis 
ichen Tagespreſſe. 


Ein großer Schneefturm fand 
in Ontario jtatt, wobei 23 Men- 
ſchen den Tod fanden. Schulen 
waren geſchloſſen in Toronto. — 

Ruſſiſche Tanks find fchon in 
den Vororten von Budapeft. 


Schwere amerif. Bomber grif- 
fenTofyo 4 mal den Tag an. 

2,200 Bomber attadierten 
Delanlagen in Merjeburg, Ha- 
nau, Aihaffensburg und Darm- 
ftadt. 


Sn Montreal wurde Camillien 
Soude zum Burgermeifter ge- 


Mittwoch den 13. Dez. Grie- 
chiſche Rebellen in Athens famp- 
fen noch immer gegen englischen 
Befreiungstruppen. 

Die Arbeiterpartei in England 
verlangt einen Waffenftillitand 


zwiſchen fich befämpfenden Wbtei- 
lungen in Griechenland. 

Sn den Vereinigten Staaten 
verloren 58 Berjonen das Leben 
dur den Schneejtrum. 

Donnerstag den 14. Dez. In 

















Ich ſchicke hiermit für: 


ame 


sort Dffice 


Zicherheit halher * 
Ir sr Amt Draf 
Reiten! Mote“ ei 


Dit Dein Abonnemen: für das laufende Jahr bezaglt? 
Shrften wir Did bitten, es zu ermöglihen? — Wir brauchen e$ zur 
weiteren Arbeit. Jm voran von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
a 


Die Mennonitiſche Rundſchau ($1 25) BEL 


Den Ehriftlihen Jugendfceund ($0.50) EEE! 
1 und 2 zujammen beftellt: $1.50) 


uhren 


Athens dauert der Kampf fort. 

Bon London fommt die Nady- 
richt dab deutiche Unterjeebote 
wieder tätig jind. 


König George 6. feierte jeinen 
49. Geburtstag arbeitend, feine 
Feitlichfeiten fanden jtatt. 


Freitag den 15. Dez. In der 
polniſchen Frage 
Churchill das Verlangen der So— 
viet Union, und ladet Präſident 
Rooſevelt und J. Stalin ein, ſo 
bald wie möglich nach England 
zu fommen. 


6 Mllierte Armeen kämpfen 
ſchon auf deutſchem Boden. 

Die 30. Naht nacheinander 
wurde der Süden Englands von 
V Bomben beläſtigt. 

Sonnabend den 16. Dez. In 
den Philippinen wurden auf der 
Inſel Mindora, ganz umerwarter 
für die Japaner, gelandet. 

Sn 2 Tagen wurden 224 Jap. 
Flugzeuge abgejchofjen. 

Rote Truppen jind auf unge- 
riihen Boden. 

Die Deutfhen werfen Hilfs 
truppen gegen amerifanifche Ab- 
teilungen an der weſtlichen Front. 


"Beigelegt find: 





liter oder neuer Leer). 


war PRargeld in repiftriertem Brief ober 
Monen Order,“ 
Bor der 


„Erpret Money Orbor” 
N=9 aud perfänltice Scheks 


Wdrefiv Hm fnlat- 


unterjtübt | 


König George 6, wird zum 7. 
Dale am 25. Dez. 9 Uhr morgens 
zu feinem Untertanen jprechen. 


Geld zu leihen 
auf erjte Hypotheken. In 5 bis 
10. Jahren abzuzahlen auf leichte 
Bedingungen. 
Schreibe oder jprich vor bei: 
International Loan Company 
804 Truft and Loan Building, 
Winnipeg, Manitoba. 








Gejucht 


Gejucht wird jemand von der 
Familie Heinrih Tjart, einge- 
wandert in Canada mit der 
Gruppe von Sibirien, Rußland 
iiber Deutichland im Sahre 1928; 
feiner Zeit in Gem, Mlta. wohn- 
haft gewejen. 

Bitte jo freundlich zu jein umd 
fi) zu melden, oder wenn Freun- 
de es willen jochten, ihre Adreſſe 
zu ſchicken an: 3. Bergen: Ehilli- 

wack R. R. 2B.C 





— 


Bob Bryden, who started his 


CBC career 
editor in Toronto two years 
ago last September 


as junior news 





Uhren, Ringe, 
Silber- und Bor- 
zellanwaren wer- 
den anf leichte 

Zahiungsbedin- 

‚gungen verfauft, 
wie die W.P. T.B. 

es erlaubt. 











<ortisıcn 
2,113 .2 2° 
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Ale Automobil⸗Arbeiten prompt 
und gewifienhaft ausgeführt. 












5. 4. Roberts Ctd. 


Eine der größten Firmen in ®. €. 
Sm Falle eines Umzuges 
Farm 
Haus 
oder Hühnerfarm, 

Kauf oder Verfauf 
Schreibe oder wende did an un= 
jern Agent 
D. 4. Wittenberg, 

c/o H. A. Nobert3 Lid. 
466 Home St., Vancouver, B. €. 


Phone Rei. FR 5369 — 
Dffice MA 6421 


Nachfrage nach 















Biichern 
Würde gerne folgende Bücher 
faufen: 
Bihl. Wörterbuh ton 9. Zeller. 


Das Morgenrot der Welterlöfung 
bon Fr. Sauer. 

Der Triumph des Gefreuzigten 
bom Kr. Sauer. 

3. 3. Faft, 227 Iamiefon Abe. | 
Winnipeg, Man. 





Daus zu verrenten 
Haus, bejtehend aus zwei kleinen 


Simmern und Küche, an Heine 
Familie. — Monatörente $7.00. 
Man frage an: 


264 MeKah Ave, NR. Kildonan. 

















INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Ede Iſabel), Winnipeg, Man. 
Bhone: 29 900 
Sohn H. Epp, Eigentümer 
BPreislifte auf Anfrage zugeſchickt. 






„Berloren in der Steppe”, Er- 
zählung von Arnold Dyd, hoch⸗ 
deutih, 127 Seiten, illuftriert, 
Preis $1.00 portofrei. — Beitel- 
lungen an: A. 8. Dyd, 


Steinbach, Man. 


Krankenheim 


auf europäiſche Weiſe nach der 
Kneip Methode unter Leitung 
eine3 Spezialiften in Hydropathy. 
Sch behandle Krankheiten, bei de— 
nen andere Medizinen verjagten. 
Unfere Mineral- und Kräuterbä- 
der . regen den ganzen Organis— 
mus an, verbefjern den Blutfreis- 
lauf, reinigen das Blut. 
Wir Haben erprobte Mittel für 
2. und binfallende Krankheit. 
Sande Don aus wärts fünnen Un⸗ 
terkunft finden in unſerem Heim $ 
für Billige Raten. 

Life and Nature 
269 Redwood Ave, Winnipeg. $ 


Bekanntmachung 


Laß die Natur dein Führer jein. 
Keine Medizin, fein Mefjer; was 
iſt mehr wert als gefundes Leben! 


Wir jpezialifieren in: 


Hautkrankheiten, Aſthma, 

Katarrh /Schleimflußfieber/, 
Gaſtric/ Magenbeſchwerden/, 

Verſtopfung, Rheumatismus, 

Nervenkrankheit, Gelähmtheit, 

Gewichtabnahme, Blutdruck, 

Nierenkrankheit, Leberkrankheit 

u.f.i. 


Berzmeifle niemals. 
Die Kräuter furieren, wenn alles 
verſagt. 


Thelebhoniere: Pacific — 2634, 
oder ſchreibe an: 


A. 3. Thauberger, N. D. 
Naturopathic Phyſician 
Office: 1012 Holden Bldg. 
16 €. Haftings Street, 
Bancouver, 3. E. 





